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©  Bei  einem  Eisenbahnwagen  mit  einem  selbsttra- 
genden,  schmalen,  sich  im  wesentlichen  zwischen 
dem  Unter-  und  dem  Oberboden  des  Fahrgastrau- 
mes  erstreckenden  Raumteiler  soll  die  Möglichkeit 
zur  Ablage  und  Sicherung  der  Gepäckstücke  oder 
ähnliches  im  Fahrgastraum  erweitert  werden. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Eisenbahnwagen 
(2)  weist  der  Raumteiler  einen  senkrecht  dazu  ange- 
ordneten  Begrenzungsbügel  (36)  auf,  der  wie  ein 
geschlossener  Ring  ausgebildet  ist,  so  daß  daran  ein 
Gepäckstück  angeschlossen  werden  kann.  Zweck- 
mäßigerweise  ist  der  Raumteiler  (12,14)  mit  zwei 
Begrenzungsbügeln  ausgerüstet. 

Der  erfindungsgemäße  Eisenbahnwagen  ist  be- 
sonders  für  den  Nahverkehr  geeignet. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Eisenbahnwagen 
mit  einem  selbsttragenden,  schmalen  Raumteiler, 
der  sich  im  wesentlichen  zwischen  dem  Unterbo- 
den  und  dem  Oberboden  des  Fahrgastraumes  des 
Eisenbahnwagens  erstreckt. 

Raumteiler  für  Eisenbahnwagen  sind  beispiels- 
weise  als  Fahrgasträume  mit  oder  ohne  Sitzgrup- 
pen  begrenzende  Elemente  grundsätzlich  bekannt 
und  in  der  Regel  rechteckig  sowie  plattenförmig 
eben  ausgebildet.  Es  ist  weiterhin  bekannt,  Raum- 
teiler  in  ihrem  oberen  Bereich  mit  Gepäckablagen 
zu  verbinden.  In  diese  Gepäckablagen  sind  aber 
Gepäckstücke  nur  in  einem  begrenzten  Umfang 
ablegbar. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Eisenbahnwagen  der  eingangs  genannten  Art 
derart  weiterzubilden,  daß  sich  die  Möglichkeiten 
zur  Ablage  und  Sicherung  der  Gepäckstücke  oder 
ähnliches  im  Fahrgastraum  erweitern. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Anspruches  1  in  Verbindung  mit 
den  Oberbegriffsmerkmalen  gelöst.  Nunmehr  ist  es 
ohne  weiteres  möglich,  beispielsweise  zwischen 
zwei  Sitzen,  ein  Gepäckstück  neben  einem  Be- 
grenzungsbügel  abzulegen  und  über  ein  Anschluß- 
mittel  das  Gepäckstück  an  den  Begrenzungsbügel 
anzuschließen.  Durch  den  Begrenzungsbügel  wird 
somit  zum  einen  der  Ablageraum  für  Gepäckstücke 
zumindest  bereichsweise  begrenzt.  Zum  anderen 
wird  durch  die  ringförmige  Bauart  des  Begren- 
zungsbügels  die  Möglichkeit  des  Sicherns  des  Ge- 
päckstückes  an  dem  Begrenzungsbügel  gegeben. 
Weiterhin  ergeben  sich  durch  die  grundlegende 
Idee  des  Anordnens  von  Begrenzungsbügeln  an 
dem  Raumteiler  weitere  Gestaltungsmöglichkeiten, 
wie  sich  aus  dem  Folgenden  ergibt. 

Insbesondere  wenn  zwei  Begrenzungsbügel 
nebeneinander  am  Raumteiler  angebracht  sind, 
wird  ein  Ablageraum  für  Gepäckstücke  durch  die 
beiden  Bügel,  den  Raumteiler  als  auch  durch  den 
Unterboden  des  Fahrgastraumes  des  Eisenbahnwa- 
gens  abgegrenzt.  Über  die  verbleibenden  offenen 
Seiten  des  abgegrenzten  Ablageraumes  kann  das 
Gepäckstück  in  diesen  bequem  eingebracht  und 
abgestellt  werden. 

Vor  allem  um  die  Herstellungskosten  niedrig  zu 
halten,  sind  die  beiden  Begrenzungsbügel  zueinan- 
der  symmetrisch  ausgebildet  und  angeordnet.  Vor- 
zugsweise  bilden  dabei  U-förmige  Rohrprofile  die 
Begrenzungsbügel. 

Der  Ablageraum  für  die  Gepäckstücke  auf  der 
einen  Seite  als  auch  die  Stabilität  des  Raumteilers 
auf  der  anderen  Seite  werden  dadurch  optimiert, 
daß  der  Raumteiler  jeweils  in  seinem  Seitenrandbe- 
reich  zumindest  einen  Begrenzungsbügel  aufweist. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Er- 
findung  ist  der  Raumteiler  mit  einem  ein  Wan- 
dungsteil  umschließenden  Rahmen  versehen,  an 

dem  die  Begrenzungsbügel  befestigt  sind.  Durch 
den  Rahmen  als  auch  durch  die  Anordnung  der 
Begrenzungsbügel  werden  die  Stabilität  des  Raum- 
teilers  weiter  erhöht  als  auch  eine  günstige  Anord- 

5  nung  der  Begrenzungsbügel  am  Raumteiler  er- 
möglicht. 

Um  weitere  Gepäckablagemöglichkeiten  zu  er- 
möglichen,  ist  über  den  beiden  nebeneinander  an- 
geordneten  Begrenzungsbügeln  eine  Platte  am 

io  Raumteiler  angebracht.  Nunmehr  können  sowohl 
unter  der  Platte  zwischen  den  beiden  Begren- 
zungsbügeln  als  auch  auf  die  Platte  Gepäckstücke 
abgelegt  werden. 

Zweckmäßig  in  Bezug  auf  eine  möglichst  hohe 
75  Ausnutzung  des  Raumangebotes  ist  es,  daß  meh- 

rere  Begrenzungsbügel  und  Platten  zum  Abschlie- 
ßen  und  Abstellen  von  Gepäckstücken  in  der  eben 
beschriebenen  Art  übereinander  am  Raumteiler  an- 
geordnet  sind. 

20  Um  einen  modulartigen  Aufbau  des  Raumtei- 
lers  zu  gewährleisten,  besteht  der  Rahmen  aus 
zwei  zwischen  Oberboden  und  Unterboden  des 
Fahrgastraumes  verlaufenden  Holmen  sowie  aus 
im  wesentlichen  parallel  dazu  verlaufenden  Quer- 

25  trägem.  Dabei  ist  der  Raumteiler  vorzugsweise  nei- 
gungs-  und/oder  höhenverstellbar  ausgebildet,  um 
evtl.  vorhandene  Toleranzen  bzw.  Höhenunter- 
schiede  des  Fahrgastraumes  beim  Aufstellen  des 
Raumteilers  ausgleichen  zu  können.  Aus  ästheti- 

30  sehen  Gründen  weist  der  Raumteiler  eine  Abdek- 
kung  für  seinen  höhenverstellbaren  Bereich  auf. 

Die  Gestaltungsmöglichkeiten  des  Fahrgastrau- 
mes  und  die  Anwendbarkeit  des  Raumteilers  wer- 
den  vor  allem  auch  dadurch  erhöht,  daß  der  Raum- 

35  teiler  alternativ  mit  einem  Schirmständer  und/oder 
einem  C-förmigen  Bügel  zum  Halten  von  Klei- 
dungsstükken  versehen  werden  kann.  Auf  diese 
Weise  kann  der  Raumteiler  mehrere  Funktionen  im 
Fahrgastraum  gleichzeitig  erfüllen,  so  daß  der  zur 

40  Verfügung  stehende  Raum  optimal  ausgenutzt 
wird. 

Weitere  Vorteile  bilden  die  Gegenstände  der 
anderen  Unteransprüche. 

Zusätzliche  Vorteile  und  Merkmale  ergeben 
45  sich  aber  auch  aus  der  folgenden  Beschreibung 

zweier  Ausführungsformen  der  Erfindung  im  Zu- 
sammenhang  mit  der  Zeichnung.  Es  zeigen: 

Figur  1  einen  Eisenbahnwagen  in  schemati- 
scher  Darstellung  im  Horizontalsch- 

50  nitt; 
Figur  2  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfei- 

les  II  in  Figur  1  unter  Weglassung 
der  Seitenwand  des  Eisenbahnwa- 
gens; 

55  Figur  3  eine  Seitenansicht  des  Raumteilers 
gemäß  einer  ersten  Ausführungs- 
form  der  Erfindung; 

Figur  4  eine  Vorderansicht  des  Raumteilers 
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von  Figur  3; 
Figur  5  eine  Draufsicht  des  Raumteilers 

von  Figur  3; 
Figur  6  eine  perspektivische  Rückansicht 

des  Raumteilers  gemäß  einer  zwei- 
ten  Ausführungsform  der  Erfindung; 

Figur  7  eine  Rückansicht  des  Raumteilers 
von  Figur  6; 

Figur  8  eine  Seitenansicht  des  Raumteilers 
von  Figur  6; 

Figur  9  eine  Vorderansicht  des  Raumteilers 
von  Figur  6; 

Figur  10  eine  Draufsicht  auf  den  Raumteiler 
von  Figur  6;  und 

Figur  1  1  eine  Teilschnittansicht  des  unteren 
Endes  eines  Holmes  des  Raumtei- 
lers. 

Der  in  Figur  1  und  2  dargestellte  Eisenbahnwa- 
gen  2  weist  einen  Fahrgastraum  4  auf,  in  dem  die 
Sitze  über  einen  Seitengang  6  zugänglich  sind.  Der 
Fahrgastraum  4  kann  auch  gemäß  einer  anderen, 
hier  nicht  dargestellten,  Ausführungsform  mit  ei- 
nem  Mittelgang  versehen  sein.  Einander  gegen- 
überliegend  sind  im  mittleren  Bereich  des  Fahrga- 
straumes  4  jeweils  zwei  Sitzgruppen  angeordnet, 
die  ein  Fahrgastabteil  bilden.  Insgesamt  weist  der 
Eisenbahnwagen  2  fünf  Fahrgastabteile  auf.  Die 
Sitzgruppen  werden  durch  schmale  Raumteiler  8 
bis  14  unterschiedlicher  Ausführung  von  dem  Sel- 
tengang  3  sowie  vom  angrenzenden  Fahrgastabteil 
abgegrenzt.  Die  in  Bezug  auf  die  Mitte  des  Fahrga- 
straumes  4  jeweils  äußeren  beiden  Raumteiler  10, 
die  die  äußeren  Sitzgruppen  von  dem  Seitengang  3 
abgrenzen,  sind  im  Querschnitt  gewölbt  ausgebil- 
det.  Die  übrigen  Raumteiler  8,  12  und  14  sind  im 
Querschnitt  nicht  gewölbt,  sondern  plattenförmig 
eben  ausgeführt. 

Der  Raumteiler  8  grenzt  wiederum  die  Fahr- 
gastabteile  von  dem  Seitengang  6  ab,  wohingegen 
die  Raumteiler  12  und  14  zwischen  zwei  benach- 
barten  Fahrgastabteilen  angeordnet  sind. 

Der  Raumteiler  12  ist  in  den  Figuren  3  bis  5 
und  der  Raumteiler  14  in  den  Figuren  6  bis  10  im 
einzelnen  dargestellt. 

Beide  Raumteiler  12  und  14  weisen  jeweils 
zwei  zwischen  dem  Oberboden  16  und  dem  Unter- 
boden  18  verlaufende  Holme  20  und  22  auf,  die  im 
wesentlichen  senkrecht  zum  Oberboden  und  Unter- 
boden  16  und  18  und  beispielsweise  zueinander 
parallel  ausgerichtet  sind.  Die  beiden  Holme  20 
und  22  werden  durch  drei  Querträger  24,  26  und 
28  miteinander  verbunden.  Die  Querträger  24,  26 
und  28  sowie  die  Holme  20  und  22  umschließen 
ein  oberes  bzw.  unteres  Wandungsteil  30  bzw.  32, 
das  jeweils  aus  einem  mit  Dekor  versehenen  Platte, 
vorzugsweise  aus  Glas,  besteht.  Statt  aus  Glas 
kann  das  Wandungsteil  30,  32  auch  aus  Holz, 
Kunststoff,  Metall,  HPL  (High-Pressure-Laminate) 

oder  ähnlichem  bestehen.  Es  ist  dabei  weiterhin 
möglich,  die  Wandungen  30  und  32  mit  Ausneh- 
mungen  zur  Verzierung  oder  für  weitere  Funktionen 
auszubilden. 

5  Die  Holme  20  und  22  23  weisen  an  ihren 
unteren  Enden  jeweils  eine  koaxiale  Gewindeboh- 
rung  21  auf,  siehe  Figur  11.  In  diese  wird  ein 
Gewindezapfen  23  eingedreht,  der  vorzugsweise 
senkrecht  und  mittig  auf  mindestens  einem  platten- 

io  förmigen  Flansch  25  befestigt  ist.  Vor  der  Befesti- 
gung  des  Flansches  25  am  Unterboden  18  mittels 
beispielsweise  selbstschneidender  Schrauben  läßt 
sich  dieser  durch  Verdrehen  im  Abstand  zum  Ende 
des  Holmes  20,  22  einstellen.  Somit  lassen  sich 

15  zum  lotrechten  Ausrichten  des  Raumteilers  12,  14 
in  Querrichtung  Bodenunebenheiten  ausgleichen 
und  die  Montagehöhe  am  Kopfende  des  Raumtei- 
lers  12,  14  zu  beispielsweise  einer  quer  verlaufen- 
den  Gepäckablage  anpassen.  Abschließend  ver- 

20  deckt  eine  beispielsweise  vorab  auf  die  Holme  20, 
22  aufgeschobene  Abdeckung  34  den  Einstellbe- 
reich  und  die  Oberseite  des  Flansches  25  inclusive 
der  Befestigung.  Die  Abdeckung  34  ist  zudem 
durch  einen  Gewindestift  27  am  Holm  20,  22  fixier- 

25  bar. 
Die  oberen  einander  gegenüberliegenden  En- 

den  sowie  die  unteren  einander  gegenüberliegen- 
den  Enden  der  Holme  20  und  22  der  beide  Raum- 
teiler  12  und  14  sind  durch  den  oberen  bzw.  unter- 

30  en  Querträger  24  bzw.  28  miteinander  verbunden, 
wobei  die  Querträger  24  und  28  mit  den  Holmen 
20  und  22  vorzugsweise  verschraubt  sind.  Die 
Querträger  24,  28  sowie  die  Holme  20,  22  bilden 
somit  einen  im  wesentlichen  rechteckigen  Rahmen 

35  und  umschließen  bereichsweise  die  zwei  überein- 
ander  in  dem  Rahmen  eingebrachten  plattenförmi- 
gen  Füllelemente  30  und  32  beispielsweise  aus 
Glas,  HPL  o.  ä.  Zur  Aufnahme  dieser  Platten  30 
und  32  sind  die  Querträger  24,  28  und  die  Holme 

40  20,  22  auf  ihren  einander  jeweils  gegenüberliegen- 
den  Seiten  insbesondere  jeweils  mit  einer  hier  im 
einzelnen  nicht  dargestellten  Nut  versehen,  in  de- 
nen  die  Glaswandungen  30  und  32  eingebracht 
sind. 

45  Die  obere  Glaswandung  30  wird  beispielsweise 
im  wesentlichen  bei  ihren  Seitenkanten  durch  die 
Nuten  der  Holme  20  und  22  und  die  Oberkante  der 
Glaswandung  30  durch  die  Nut  des  oberen  Quer- 
trägers  24  umgriffen.  Die  Seitenkanten  der  unteren 

50  Glaswandung  32  werden  durch  die  Nuten  der  bei- 
den  Holme  20  und  22  sowie  die  Unterkante  der 
unteren  Glaswandung  32  durch  die  Nut  des  unter- 
en  Querträgers  28  umgriffen. 

Zwischen  der  oberen  Glaswandung  und  der 
55  unteren  Glaswandung  14  ist  in  einer  weiteren  Vari- 

ante  der  weitere  Querträger  26  zwischen  den  Hol- 
men  20  und  22  angeordnet,  der  ebenfalls  mit  die- 
sen  verschraubt  ist.  Der  weitere  Querträger  26 
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weist  an  seiner  Oberseite  und  an  seiner  Unterseite 
ebenfalls  Nuten  zur  Aufnahme  der  Glaswandung  30 
bzw.  32  auf.  Dabei  greift  die  untere  Kante  der 
oberen  Glaswandung  30  in  die  obere  Nut  des  wei- 
teren  Querträgers  26  und  die  obere  Kante  der 
unteren  Glaswandung  32  in  die  untere  Nut  des 
weiteren  Querträgers  26  ein.  Dieser  weitere  Quer- 
träger  26  ist  in  Höhe  der  Platte  38  angeordnet  und 
dient  vor  allem  der  Erhöhung  der  Stabilität  des 
Raumteilers  12  bzw.  14. 

Da  die  Raumteiler  12  und  14  prinzipiell  gleich 
aufgebaut  sind,  sind  für  die  funktionsmäßig  glei- 
chen  Teile  dieselben  Bezugszeichen  verwendet 
worden. 

Sämtliche  Querträger  24,  26  und  28  sind  in 
dieser  Ausführung  zueinander  parallel  und  in  Be- 
zug  auf  die  Holme  20  und  22  im  wesentlichen 
rechtwinklig  angeordnet.  In  alternativen  Ausführun- 
gen  sind  aber  auch  andere  Winkelstellungen  zuein- 
ander  möglich. 

Wie  deutlich  den  Figuren  3  bis  5  zu  entneh- 
men  ist,  weist  der  Raumteiler  12  jeweils  zwei  sym- 
metrisch  zueinander  ausgebildete  und  angeordnete 
Begrenzungsbügel  36  nebeneinander  sowie  auf 
beiden  Seiten  des  Raumteilers  12  auf.  Die  Begren- 
zungsbügel  36  erstrecken  sich  dabei  senkrecht  von 
dem  Holm  20  bzw.  22  nach  vorne  bzw.  nach  hin- 
ten.  Auf  diese  Weise  ist  der  Raumteiler  12  auch 
symmetrisch  zu  der  durch  die  beiden  Holme  20 
und  22  gebildeten  Ebene  ausgeführt.  Auf  den  Be- 
grenzungsbügeln  36  ist  jeweils  eine  Platte  38  befe- 
stigt. 

Die  beiden  Holme  20  und  22  weisen  an  ihren 
oberen  freien  Enden  jeweils  ein  Verbindungsele- 
ment  39  auf,  das  so  ausgeformt  ist,  daß  es  mit 
einer  Gepäckablage  41  geklemmt  werden  kann.  Im 
Zusammenwirken  mit  der  unteren,  oben  erwähnten 
Befestigung  der  Holme  20  und  22  auf  dem  Unter- 
boden  18  ist  der  Raumteiler  12  auf  diese  Weise 
festgelegt.  Auf  den  Gewindezapfen  23  sind  die 
Holme  20  und  22  zunächst  höhenverstellbar  gela- 
gert,  um  die  Toleranzen  bzw.  die  Höhe  mit  der 
Gepäckablage  41  auszugleichen.  Sind  die  Holme 
20  und  22  in  Bezug  auf  die  Höhe  ausgerichtet, 
werden  sie  jeweils  in  dieser  Einstellung  festgelegt. 
Die  Abdeckung  34  deckt  aus  ästhetischen  Gründen 
dann  durch  diesen  höhenverstellbaren  Bereich  ab. 

Der  Raumteiler  14  ist,  wie  oben  erwähnt,  ähn- 
lich  dem  Raumteiler  12  aufgebaut.  In  dieser  alter- 
nativen  Ausführung  sind  nur  an  einer  Seite  des 
Raumteilers  14  zwei  zueinander  benachbarte  Be- 
grenzungsbügel  36  mit  den  Holmen  20  und  22, 
also  dem  Rahmen  des  Raumteilers  14,  verbunden. 
Auf  der  dieser  Seite  des  Raumteilers  14  entfernt 
gelegenen  Seite  ist  in  Höhe  der  Platte  38  ein  C- 
förmiger  Schirmbügel  40  mit  einem  Ende  mit  dem 
Holm  20  und  mit  dem  anderen  freien  Enden  mit 
dem  Holm  22  verbunden.  Im  Abstand  darunter  im 

Bereich  der  unteren  freien  Enden  der  Holme  20 
und  22,  in  Höhe  des  unteren  Querträgers  28,  ist 
eine  über  die  Breite  des  Raumteilers  14  sich  er- 
streckende  Wanne  42  angeordnet.  Der  C-förmige 

5  Schirmbügel  40  sowie  der  darunter  angeordnete 
mit  Wanne  42  bilden  zusammen  einen  Schirmstän- 
der  44  zum  Abstellen  von  Schirmen.  Die  Wanne  42 
kann  beispielsweise  zu  Reinigungszwecken  ent- 
nommen  werden. 

io  Ein  weiterer  C-förmiger  Bügel  46  ist  bei  dieser 
Bauart  in  Höhe  des  oberen  Querträgers  24  in  ent- 
sprechender  Weise  wie  der  C-förmige  Schirmbügel 
40  des  Schirmständers  44  am  Raumteiler  14  ange- 
bracht.  Der  obere  C-förmige  Bügel  46  trägt  ver- 

15  schieblich  gelagerte  Kleiderhaken  48,  an  denen 
Kleidungsstücke  aufgehängt  werden  können. 

Wie  aus  den  Figuren  3  bis  10  zu  entnehmen 
ist,  werden  die  Holme  20  und  22  durch  Rohrprofile 
gebildet. 

20  Die  oberen  freien  Enden  des  Raumteilers  14 
sind  kegelförmig  ausgebildet  und  werden  mit  der 
Gepäckablage  41  verschraubt.  Sie  können  aber 
auch  geklemmt  oder  über  eine  Steckverbindung 
miteinander  verbunden  werden.  Für  die  Schraub- 

25  Verbindung  ist  in  Längsrichtung  der  Holme  20  und 
22  von  oben  jeweils  eine  Gewindebohrung  in  die 
Holme  20  und  22  eingebracht,  in  die  eine  durch 
eine  Bohrung  der  Gepäckablage  41  gesteckte 
Schraube  eingreifen  kann.  Auf  diese  Weise  wird 

30  der  Raumteiler  14  einfach  mit  der  Gepäckablage 
41  verbunden  und  ist  im  Zusammenwirken  mit  dem 
in  die  Ausnehmung  der  Holme  20  und  22  an  ihrem 
unteren  Ende  jeweils  eingreifenden  Zapfen  im 
Fahrgastraum  4  festgelegt.  Der  Raumteiler  14  ist 

35  dabei  ebenfalls  wie  der  Raumteiler  12  in  der  be- 
schriebenen  Weise  höhenverstellbar. 

Gemäß  einer  weiteren,  hier  nicht  dargestellten, 
Ausführungsform  können  auch  mehrere  Begren- 
zungsbügel  36  mit  darauf  angeordneten  Platten  38 

40  übereinander  oder  nur  auf  einer  Seite  angesetzte 
Ausstattungsteile  am  Raumteiler  12  bzw.  14  ange- 
bracht  werden,  so  daß  der  im  Fahrgastraum  4  zur 
Verfügung  stehende  Raum  individuell  ausgenutzt 
wird. 

45  Durch  die  Begrenzungsbügel  36,  die  platte  38, 
den  Unterboden  18  sowie  die  untere  Wandung  32 
des  Raumteilers  12  bzw.  14  ist  ein  abgetrennter, 
insbesondere  bodennaher  Raum  für  beispielsweise 
große,  schwere  Gepäckstücke  nutzbar. 

50  Der  Begrenzungsbügel  36  ist  U-förmig  ausge- 
bildet  und  mit  einem  Holm  20  bzw.  22  an  seinen 
freien  Enden  verschraubt.  Dadurch  ergibt  sich  ein 
ringförmiger  Bereich,  der  durch  die  beiden  Schen- 
kel  des  U-förmigen  Begrenzungsbügels,  einen  Teil 

55  des  Holmes  20  bzw.  22  sowie  den  die  beiden 
Schenkel  miteinander  verbindenden  Teil  des  Be- 
grenzungsbügels  36  gebildet  wird.  An  diesem  Ring 
können  über  Anschlußmittel  die  Gepäckstücke  ge- 

4 
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sichert  werden.  Als  Anschlußmittel  kommen  hierbei 
beispielsweise  Kettenschlösser  oder  ähnliches  in 
Frage. 

Aber  nicht  nur  unterhalb  der  Platte  zwischen 
den  beiden  Begrenzungsbügeln  36  können  Ge- 
päckstücke  sicher  im  Fahrgastraum  4  angeordnet 
und  gesichert  werden,  sondern  auch  auf  der  Platte 
38. 

Die  Raumteiler  12  und  14  sind  im  wesentlichen 
als  Schraubverbindung  ausgeführt  und  modulartig 
aufgebaut. 

Der  erfindungsgemäße  Eisenbahnwagen  2  mit 
selbsttragendem,  schmalen  Raumteiler  12  und  14 
zeichnet  sich  also  durch  seinen  einfachen  Aufbau 
als  auch  durch  die  nunmehr  erweiterte  Möglichkeit 
der  Aufbewahrung  und  Sicherung  von  Gepäckstük- 
ken  im  Fahrgastraum  4  des  Eisenbahnwagens  2 
aus.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  der  zur  Verfügung 
stehende  Raum  im  Fahrgastraum  4  des  Eisenbahn- 
wagens  2  optimal  ausgenutzt  und  das  Leistungsan- 
gebot  an  den  Reisenden  erhöht  wird,  indem  die 
Gepäckstücke  sicher,  nämlich  zwischen  den  bei- 
den  Begrenzungsbügeln  36,  ab-gestellt  werden 
können.  Durch  die  jeweils  ringförmige  Ausbildung 
des  Begrenzungsbügels  wird  zudem  gewährleistet, 
daß  ein  Anschließen  der  Gepäckstücke  an  den 
Raumteiler  12,  14  möglich  ist.  Die  Platte  38  kann 
sowohl  als  Tisch  als  auch  als  Ablage  für  weitere 
Gepäckstücke  dienen. 

Als  vorteilhaft  erweist  sich  im  übrigen  vor  allem 
auch  die  Mehrfachfunktion  der  beschriebenen  bei- 
den  Raumteiler  12  und  14.  Insbesondere  beim 
Raumteiler  14  können  nunmehr  auch  Schirme  und 
Kleidungsstücke  aufbewahrt  werden. 

Bezugszeichen 

2  Eisenbahnwagen 
4  Fahrgastraum 
6  Seitengang 
8  Raumteiler 
10  Raumteiler 
12  Raumteiler 
14  Raumteiler 
16  Oberboden 
18  Unterboden 
20  Holm 
21  Gewindebohrung 
22  Holm 
23  Gewindezapfen 
24  Quertrager  -  oben 
25  plattenformiger  Flansch 
26  Quertrager  -  Mitte 
27  Gewindestift 
28  Quertrager  -  unten 
30  Wandungsteil  -  oben 
32  Wandungsteil  -  unten 
34  Abdeckung 

36  Begrenzungsbugel 
38  Platte 
39  Verbindungselement 
40  Schirmbugel 
41  Gepackablage 
42  Wanne 
44  Schirmstander 
46  C-formiger  Bugel 
48  Kleiderhaken 

10 
Patentansprüche 

1.  Eisenbahnwagen  (2)  mit  einem  selbsttragen- 
den,  schmalen  Raumteiler  (8  bis  14),  der  sich 

15  im  wesentlichen  zwischen  dem  Unterboden 
(18)  und  dem  Oberboden  (16)  des  Fahrga- 
straumes  (4)  des  Eisenbahnwagens  (2)  er- 
streckt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Raumteiler  (12,  14)  zumindest  einen  im  we- 

20  sentlichen  in  einer  zum  Raumteiler  (12,  14) 
senkrechten  sowie  im  wesentlichen  vertikalen 
Ebene  angeordneten  Begrenzungsbügel  (36) 
zur  Abgrenzung  eines  Raumbereiches  auf- 
weist. 

25 
2.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Begrenzungsbügel 
(36)  eine  ringförmig  geschlossene  Bauart  auf- 
weist,  neben  dem  beispielsweise  ein  Gepäck- 

30  stück  so  anordbar  ist,  daß  das  Gepäckstück 
mittels  Anschlußmittel  an  den  Ring  des  Be- 
grenzungsbügels  (36)  anschließbar  ist. 

3.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
35  durch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Begrenzungs- 

bügel  (36)  nebeneinander  am  Raumteiler  ange- 
bracht  sind. 

4.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  3,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Begrenzungs- 

bügel  (36)  zueinander  symmetrisch  ausgebil- 
det  und/oder  angeordnet  sind. 

5.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
45  durch  gekennzeichnet,  daß  der  Raumteiler  (12, 

14)  jeweils  in  seinem  Seitenrandbereich  zumin- 
dest  einen  Begrenzungsbügel  (36)  aufweist. 

6.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  5,  dadurch 
50  gekennzeichnet,  daß  der  Raumteiler  (12,  14) 

mit  einem  zumindest  ein  Wandungsteil  (30,  32) 
umschließenden  Rahmen  versehen  ist,  an  dem 
die  Begrenzungsbügel  (36)  befestigt  sind. 

55  7.  Eisenbahnwagen  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  über  den 
beiden  nebeneinander  angeordneten  Begren- 
zungsbügeln  (36)  eine  Platte  (38)  zur  Ablage 

5 
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insbesondere  weiterer  Gepäckstücke  am 
Raumteiler  (12,  14)  angebracht  ist. 

8.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mehrere  Begrenzungsbü- 
gel  (36)  und  Platten  (38)  zum  Anschließen  und 
Abstellen  von  beispielsweise  Gepäckstükken 
übereinander  am  Raumteiler  (12,  14)  angeord- 
net  sind. 

9.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  6  und  insbe- 
sondere  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen  aus  zwei 
zwischen  Oberboden  (16)  und  Unterboden  (18) 
des  Fahrgastraumes  (4)  verlaufenden  Holmen 
(20,  22)  sowie  vorzugsweise  im  wesentlichen 
parallel  dazu  verlaufenden  Querträgern  (24  bis 
28)  besteht. 

16.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  dem  C-förmigen  Bü- 
gel  (46)  Kleiderhaken  (48),  vorzugsweise  ver- 
schieblich,  gelagert  sind. 

5 
17.  Eisenbahnwagen  nach  einem  der  Ansprüche  6 

bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wan- 
dung  (30,  32)  aus  einem  vorzugsweise  mit 
einem  Dekor  versehenen  plattenförmigen  Füll- 

io  element,  beispielsweise  aus  Glas,  HPL  (High- 
Pressure-Lamiate),  besteht. 

18.  Eisenbahnwagen  nach  einem  der  Ansprüche  6 
bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wan- 

15  dung  (30,  32)  zumindest  auf  einer  Seite  ver- 
spiegelt  ist. 

10.  Eisenbahnwagen  nach  einem  der  vorangehen-  20 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Raumteiler  (12,  14)  neigungs-  und/oder 
höhenverstellbar  ausgebildet  ist. 

11.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  10,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  der  Raumteiler  (12,  14) 
eine  Abdeckung  (34)  für  seinen  höhenverstell- 
baren  Bereich  aufweist. 

12.  Eisenbahnwagen  nach  einem  der  vorangehen-  30 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Raumteiler  (14)  mit  einem  Schirmständer 
(44)  versehen  ist. 

13.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  12,  dadurch  35 
gekennzeichnet,  daß  der  Schirmständer  (44) 
aus  mindestens  einem  vorzugsweise  C-förmi- 
gen,  mit  mindestens  einem  freien  Enden  mit 
dem  Raumteiler  (14)  verbundenen  Schirmbü- 
gel  (40)  und  einem  darunter  im  Abstand  zum  40 
Schirmbügel  (40)  angeordneten  Wanne  (42) 
besteht. 

14.  Eisenbahnwagen  nach  Anspruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schirmstän-  45 
der  (44)  auf  der  Seite  des  Raumteilers  (14) 
angeordnet  ist,  die  entfernt  zu  der  Seite  des 
Raumteilers  (14)  liegt,  an  der  der  (die)  Begren- 
zungsbügel  (36)  befestigt  ist  (sind). 

50 
15.  Eisenbahnwagen  nach  einem  der  vorangehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
auf  der  dem  Begrenzungsbügel  (36)  entfernt 
gelegenen  Seite  des  Raumteilers  (14)  ein  vor- 
zugsweise  C-förmiger  Bügel  (46)  zum  Halten  55 
von  Kleidungsstücken  befestigt  ist. 

6 
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